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Neues vom Tage.
Jl " Wie dcrlaMct , beabsichtigen die Sozialdemokraten in der

»Lei,frage einen Volksentscheid herbeizuführen.
Einer Blättcrmcldung aus Czcrnitz zufolge wurde die

Ij, v*c Mindcrhcitsschule durch eine Verfügung des Wojwod-
, rotes aufgelöst und die Schüler wurden der polnischen

^ulc  überwiesen.
-z, 3." Der französische Außenminister Briand wird erst am
-i»?7°btcinbrr in Genf cintresfcn, da er noch an dem am 2. Sep-

^ ..siotlfiudcnden Ministerrat , der sich mit der Tagesordnung
^ ^^ ölkerbundsbcrsammlung beschäftigen wird, teilzunehmen

«,- 77 Nach einer im „Petit Parisicn " veröffentlichten L'lelduug
P' .^ rdun hat die kommunistische Partei in der Nacht zahlreiche

"e angeschlagen, in denen die Bevölkerung aufgcfordert wird,
fi« „ ^ lehnen, den Mitgliedern der amerikanischen Legion, wenn

nach Verdun kommen sollten, Unterkunft zu gewähren.
SU Das Kriegsgericht in Lille hat, wie Havas berichtet, zwei
"deil* C” 3" *ctf)ö Monaten bczw. einem Jahr Gefängnis vcr-
I,, '" . weil sie sich im Rcservistcnlager von Sisonnc der Gchor-

^vcrweigeriing schuldig gemacht haben.
W 7~ Der Brüsseler Korrespondent des „Echo de Paris " berichtet,
ti,, öcr  Kabincttsrat beschlossen habe, die belgischen Bcsatn-nos-
^ikt " Um ciu  Infanterieregiment , gleich «)üü Mann , herab-
«(̂ en- Die Herabsetzung der Effektivstärke der drei Bcsatzungs-

werde unverzüglich vorgcnommen werden.
d«, D lt > Sowjetbauingenieurc sind nach Deutschland abgcrcist.

neuesten Errungenschaften der Technik und des Bauwesens
^kulschland kennen zu lernen.

5iaĉ cincr  Meldung aus Pucbla in Mexiko hat dort ein
Kampf zwischen R -gicrungstruppen und Banditen

uftunden. bei dem fünfzehn Banditen getötet sein sollen.
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it«1|~T Auf der Interparlamentarische » Union in Paris hat der
>,d/°Nsche Außenminister Briand eine bemerkenswerte Fricdcns-Lehalten.

Nach cincr Meldung aus Moskau ist ein russisch-polnischer
^ «spakt geplant.

it,;ö[~~ Das japanische Kricgsministerium gibt bekannt, daß
tithT &cr  Festigung der Lage in Schantung alle japanischen

brn am 7. und 8. September Tsingtau verlassen werden.

Reaktion unver-
llhigere Bahnen

Devffchlands Wirtschaftslage.
'ft, rAe Frage, wie es um unsere -virtschaftlichc Lage bestellt

naturgemäß ständig im Vordergründe des Interesses
je nachdem von welchem Standpunkt mau sie be-

' J */ verschieden beurteilt.
'i. q’̂ c Dresdner Bank äußert sich in ihrem Monatsbericht

.yin , daß zu einer pessimistischen Beurteilung der Lage
Veranlassung gegeben sei. Insbesondere bestehe die

? ■ ’ die Schwankungen im Eingang neuer Anf-
V«,., 1der Eisenindustrie besonders auf jahreszeitliche Be-
sl-lch Meri zurückzuführen sei. Saisonmäßigc Momente spielen
wgx ff"jicht des Instituts auch bei der Unsicherheit in der

»»»"seiner Konsumgüterindustrien eine Rolle. Hier dürfe
Dingen die Tatsache, daß nach der stürmischen Absatz-

^jtzr.ssvg in den letzten Monaten eine ge>n!lle Reaktion nnver-
und die Nachfrage allniählich

nicht übersehen werden,
vielfach erwähnten Stockungen in- Zahlungseingang

<r? Ul natürlichem Ziisaminenhang mit der Lage am Geld»
^ie/i?d-talmarkt. Auch dieses Symptom dürfe daher -licht

y Gesichtspunkt der Vorkriegsverhältnisseals Zeichen
KrsiOh -nnenden Krise ge-vertet werden. Im übrigen be-
llhb-vt ^ Institut zur Lage des Geldmarkts, daß an günstigen
?t o7^U>en einmal eine Besserung in der finanziellen Lage
p>iZs7 "dwirtschaft und das Hereinströmcn von 600 Mill . Mark
eitzf̂ManIeihcn seit Anfang Juli zu verzeichnen sei. Die
m Wr’BC Auslandverschnldung, auch wenn sie tatsächlich mit
w vĵ .^ ung von 2 Milliarden Mark übcreinstimmen sollte,
pittŝ u von entscheidender Bedeutung für die Liqiridität der

Wirtschaft, zumal die den jeweiligen Wirtschafts-
pt Zechen angcpaßte Aufnahme voir Auslandgeldern nur in
wstigO, n kurzfristiger Kredite erfolgen könne und diese knrz-

Gelder erfahrungsgemäß meist Vorläufer von An-
^e „ "^ystellten. Dlan werde daS Ausland, auch weiter heran-
. D "Ussen.
? ^ 'll̂ uart der amerikanischen Konjunktur verstärke die
v Q̂nf/n̂Ur  Kapitalvcrflüssigung. Die amerikanische Kapital-
li '“tim lüci:̂ e auch weiterhin entscheidend für die inter-
fw. p nur >.r- . - ~ Handelsbilanz

Ni «i '°,n werde auch weiterhin entscheidend für die
v Geldlage bleiben. Zur Frage der Handelsvuanz

mut;  7.lc ^unk , daß die Zilnahme der Fcrtigivarenansfuhr
Äe . den Beweis dafür liefere, d<rß auch die jetzige Prcis-

-w beträchtliche Ausfuhrsteigerung noch zulasse. Aller-
wesentlich, die Produktionskosten noch ivciter

vian sieht, beurteilt diese Großbank unsere Wirtschafts-
.̂ hr vorsichtig, aber doch nicht ungünstig. Wir

3i ^ Qi»^si"sien eben alle Kräfte einsetzen, um uns wieder einen
^ ^ li Sonne zu erobern. Und das wird uns gewißlich

Me und die Aäumungssrage.
Die ztoeite und dritte Etappe.

Reichstagspräsident Lobe hat einem Vertreter des „Petit
Harisien" gegenüber Erklärungen abgegeben, in denen es heißt,
die erste Etappe, die man überschritten habe, sei die Unter»
zcichuung des deutsch-französischen Handelsvertrages gewesen.

Die zweite Etappe , das wisse man in Frankreich wie in
England , müsse die Räumung des Rheinlandcs sein und die
dritte Etappe müsse erreicht sein, wenn weder Frankreich noch
Deutschland etwas voneinander zu fordern , noch einander
etwas zu gewähren haben würden , sondern wenn sie sich beide
neuen internationalen Aufgaben gegenüber befänden . Er sei
sehr überrascht gewesen fcstzustellen, daß man in Frankreich
Re Vorstellung habe , daß Deutschland nur an seine Ostgrcnzen
denke, aber cs sei doch wahr , daß der Locarno -Vertrag keine
Anerkennung der gegenwärtigen Ostgrcnze enthalte .' Man
könne sagen, daß man eine Acnderung der jetzigen Lage in
Deutschland einstimmig wünsche.

Selbstverständlichdürfte diese Acnderung nur durch trieb-
>che Mittel inmitten des Völkerbundes erreicht werden. Er

betonte, daß Deutschland, solange es !h»i unmöglich sei, dieses
Ergebnis durch friedliche Mittel zu erreichen, diese Frage bei»

^ jette lassen werde. Er wäre erfreut, wenn nach der Unter-
zerchnunc; des deutsch-französischen Handelsvertrages ein derttsch-
pollnscher Wirtschaftsvertrag abgeschlossen werden würde. Aus
die Frage wie er über den A n s chl n ß O c st e r r e i chs a n
Dcutschland  denke, erklärte Löbe, seine Ailffassnna in
dieser Angelegenheitsei bekannt. Er sei für den Anschluß,'aber
rj "» ' 1 der Ostgrcnze -volle er , daß dieser An¬
schluß durch friedliche Mittel erreicht werde. Das sei übrigens
der allgenieine Wunsch in Dcutschland, wie auch in Oesterreich.
^ Einem Vertreter des „Pctik Matinal " erklärte Löbe,
Frankreich und Dcutschland strebten nach dein gleichen Fiele
der, Aussöhmlna der beiden Völker, aber sie seien sich nicht
einig über die Methode. Er hoffe, daß man sich in Frankreich
davon Rechenschaft geben werde, daß der Locarno-Vertrag dem
traiizo>ischen Volke einen großen Vorteil gebracht habe.

Die Raggenfrage in München.
Ablehnung eines sozialdemokratischen Antrages.

, ,$ 0111 Münchener Stadtrat war vor kurzem der Beschlu
gefaßt worden, bei besonderen Anlässen m-r in den bayerische-
" " ^ Münchener Farben zu flaggen, nachdem ein Antrag , be
sämtlichen Gelegenheiten die Farben Schtvarz-Rot-Gold uni
Schwarz-Weiß-Rot zu hissen, abgelehnt worden war.

.„7 1CS ? 0.v.9?n9u, Berlin im Zusammenhang mit den
Bestich des New .Yorker Bürgermeisters und der für der
?• ®$ .tc”tl6cr  festgesetzte Besuch der amerikanischen Redakteur,
in München gab der sozialdemokratischen Stadlratsfraktior
Anlaß , die Flaggcnfragc in einem Dringlichkcitsantraq erneu!

^ dem Anträge war verlangt worden,' daß bei
.̂ "/ ..̂ such.der amerikanischenRedakteure auf den städtischen
Gebäuden die offizielle Rcichsflagge gehißt werde.
\ r D^ attc betonte Oberbürgermeister Scharnagh
da,; der Be,uch vor Amerikaner Bayern »ind München gelte.
,oei dicfer Gelegenheit die Flaggeufrage anzuschneiden, scheine
h-nled,glich eine Demonstration zu sein. Ter sozialdemo-

kratijche Dringlic kcitsantrag wurde mit 24 gegen 19 Stim¬men abgelehnt.

Die Iklerparkamelllarische Änion.
Eine Fricdcnsrcdc Briands.

i ~ er  sranzösische Außenminister Briand hat zu Ehren der
^interparlamentarischen Unioit in Paris ein Bankett gegeben,
auf denr er selbst eine bemerkenswerte Rede hielt.

. ' st- fv führte Briand aus , auf der Jnierparlamen-
tarischen Konferenz diel die Rede gewesen von einem
Fricdcnswcrk , mit dem ich selbst Persönlich verbunden bin.
Dieies Werk.,ist die erste Gründung eines allgemeinen Baues,
der hatte größer sein sollen. Ich zweifle nicht daran , daß das
Unlcrnchmcn eines Tages mit mehr Erfolg fortgesetzt werden
kann. Aber bereits heute bedeutet cs schon etwas , daß das
System , von Abkommen , abgeschlossen zwischen den den
Koilsliktgcfahrcn am «leisten ausgesctztcn Ländern , jede Zu-

Gewalt auf sämtlichen Grenzen Europas aus-
schlletzt, und zwar im Osten sowohl wie im Westen. Auf jeden
Foü mache ich als französischer Minister keinen Hehl daraus,
öffentlich anzucrkcnnen , daß deutsche Staatsmänner dadurch,
daß f,c sich die Auffassung derartiger Abkommcn zu eigen
machten und ihre Verpflichtungen übernahmen , großen Mut
gezeigt haben und einen wirklichen Friedcnsacist . ' nnd daß sic
eine » Anspruch haben auf die Beständigkeit , die wir nunmehr
zeigen muffen , und daß ich entschlossen bin , mit sämtkichcn
unserer Mituntcrzcichncr das untcrnommcllc Werk fort-
zusctzc».

Danrit die Volker sich unter dieser Aüffassung tatsächlich
den Nutzen des Friedens sichern, müssen sie sich des Respektes
bewußt werden, den man gegenüber einem Abkommen haben
muß; sie niüssen für ihre Regierungen eine Regel daraus zu
machen verstehen. Sie niüssen sich mit ihrer ganzen Seele
»iesem Gesetz zuwenden: eine papierne Grenze, d. h. eine

solche, die konventionell festgelcgt ist, ist geheiligt, nnberühr-
bar . Man muß sie ohne Hintergedanken respektieren. Man
darf nicht versuchen, um sie zu erschüttern, zu Sophismen
zu greisen, so geistreich sic auch sein mögen. Dieser Gestaltung
der internationalen öffcntlicheii Meinung muß eine Organi¬
sation, wie die der Interparlamentarischen Union, ihre Hilfe
angcdeihen lassen. Es ist ein ziemlich großes Werk, alle
Unterstützungen und alle Energien hierfür zu gewinnen. Es
handelt sich um nicht weniger, als den Weltfrieden aus,
legalem Wege zir fundieren. Die zivilisierten Völker müssen
das geistliche und geistige Erbe in seiner Gcsamthei! zu beur¬
teilen lernen, das allen gehört und müssen sich bewußt sein,
daß sie dadurch in keiner Weise sich an ihrem nationalen
Genius vergreifen.

Einmgfiidjes Flugzeug nai
Amerika gestartet.

Berlin , 31. August. Wie der Deutschen Lufthansa aus
London gemeldet wird , ist heute morgen um 7.30 Uhr die
Fockermaschine S . 7 „St . Raphael " in Upavon mit dem
Ziel Ottawa in Kanada gestartet . Die Besatzung besteht
aus Kapitän Hamilton , Oberst Minchin und der Prinzes¬
sin Löwenstein -Wertheim -Freudenberg . Bor dem Start
hielt der Erzbischof von Cardiff unter den Tragflächen
des Flugzeuges einen Gottesdienst ab . Oberst Minchin
sprach die Hoffnung aus , in 36—40 Stunden in Ottawa
zu landen . Der Start vollzog sich glatt . Nach späteren
Akeldungen passierte das Flugzeug die Aran -Jnsel und
flog auf den Ozean hinaus . Aber dem Ozean herrscht
dichter Nebel.

Aund um die Erde.
Die dritte Etappe erledigt.

Die beiden amerikanischen Flieger , die von München nach
Konftcmtinopel aufgcsticgcn waren , sind nach 67 .stündigem
Fluge in Belgrad gelandet . Von dort sind sie am Mittwoch

i morgen 6.30 Uhr nach Konstantinopel abgeslogen , gefolgt von
drei jugoslawischen Militärflugzeugen , die sie eine Strecke
Weges begleiteten.

Ursprünglich hatten die Flieger die Absicht, von Belgrad
sofort nach Konstanlinopel iveiterzusliegen. ykach ihrer Lan¬
dung nahmen sic einen Imbiß in der Kaserne des südslawischen
Fliegerregiments ein, füllten ihre Benzintanks und ivollten
sofort den Weiterflug antretcn . Als die Flieger schon in ihren
Apparaten saßen, kamen Wettermeldungen voll der Wetter¬
warte in Neusatz, die sehr ungünstig lauteten und besagten,
daß über Bulgarien , besonders in der Unigcgend von Sofia .,
schwere Gewitter nicdcrgehen, so daß cs zweifelhaft wäre, ob
die Flieger diese Stelle würden überfliegen können.

Daher cntschlosseii sie sich im letzteir Augenblick, erst Mitt-
woch zu starten. Sie begabcil sich im Motorboot nach Belgrad,
wo sie Vvln Publikum begeistert begrüßt wurden.

Verkm TkansatlaM-ZenlraWßhasen?
Wasserflug Hafen Müggelsee.

, In aller Stille sollen Verhandlungen in Gang gekommen
sein, um die Reichshauptstadt zum Ansgang einer Deutschland
und Amerika verbindenden Luftlinie zu machen, und zwar
nicht vom Flughafen Tempelhof, sondern von dem von der
Stadt seit langem vorbereiteten Berliner Wafferflughafen am
Müggelsee aus , da nach Ansicht der maßgebenden technischen
Kreise ein regelmäßiger Passagierluftverkehr über den Ozean
nur mit Wasscrflugmaschincn betrieben ivcrden kann. Die
Verhandlungen werden, wie verlautet, von maßgebenden Ber¬
liner Kreisen mit inehreren an der Durcbführnng eines
Traiisallantikverkebrs interessierten Flugzengfiriiien geführt.

„Held"Setnne und sein„Baby".
Die cntfiihrie «Miß Columbia ".

DaS Interesse für Leviuc ist allenthawcn groß. Der
Mann versteht es ausgezeichnet, der Neid muß es ihm
lassen, sich „populär " zu machen. Die Art , wie er sich von
dem von ihm angeheuertcn Flieger Drouhin „verabschiedet"
hat, um ailf Nimmerwiedersehen zu verduften, ist geradezu
grotesk zu nennen . Was wird nun ? Wir verzeichnen
cinstwcilcil folgende Mitteilungen:

Leviuc hat dein britischen Kapitän Hinchliffe,  einen
Flieger der Imperial Airways, der im Kriege ein Äuge ver-
ivrcn hast den Auftrag gegeben, die „Miß Columbia", „sein
Baby", wie er seine Maschine liebevoll nennt, über den großen
Teich nach Neiv Aork zurückzubringen. Hinchliffe ist st-r den
Ozeanflug voic seiner Gesellschaft für drei Wochen beurlaubt
worden. — Der französische Flieger Drouhin und sein Mecha¬
niker ,haben von Fra -c Levinc die. fiir den Fall des Nicht-



Zustandekommens des Fluges ausdedungenen Entschädigungen
erhalten , und mit einer Äbschiedskußszenc ist dieser Zwischen¬
fall nun beigelegt . Frau Levine ist bereits nach Lyndon unter¬
wegs.

Der „ Grund " für den Streich.

Levinc hat es als seinen  Fehler hingestellt , oen franzö-
,nchcn Flieger Drvnhin , der nicht englisch spricht , während
Levine nur ein paar Brocken Französisch sprechen kann , anae-
stellt zu haben . Er lvitt Drouhin den Auftrag mehr aus
Mitleid (!) für Frankreich und die verschollenen ' französischen
Oz-eanflieger zugewiesen haben . Inzwischen sind seine Be¬
fürchtungen , sich mit Drouhin während des Fluges nicht ver¬
ständigen zu können , zu groß geworden . Da Drouhin aber die
ihm lieb und „ teuer " gewordene „ Miß Columbia " nicht heraus-
geben wollte , so hat der listenreiche amerikanische Odysseus sie
einfach entführt . Die französischen Zöllner grollen nun wegen
der schuldig gebliebenen Gebühren.

K ö n n c ckc w c ch s e l t s c in cn Begleiter.

Der Tclcgraphcnsekretär Johannes vom Koblenzer Tclc-
graphcnamt , der sich unter den Bewerbern zu der Begleitung
von Könnecke auf dem Ozcanfluge befand , hat telegraphisch
Von Könnecke Anweisung erhalten , unverzüglich nach Köln zu
kommen , um über die Teilnahme als Bordfunker beim Ozcan-
fluge zu verhandeln . Auf die Frage Johannes , ob eine Be¬
teiligung ernsthaft in Frage kommt , ist von Könnecke geantwor¬
tet worden , daß auf Grund veränderter Verhältnisse die Aus¬
sichten Johannes nicht ungünstig seien . Er möge sein - not¬
wendigen Sachen gleich mitbringcn.

lieber den in letzter Minute gefaßten Entschluß KönncckeZ,
ln der Person feines Funkers einen Wechsel vorzunehmen,
verlautet folgendes : Wall ist mit bestimmt formulierten ^Vor¬
schlägen über seinen prozentualen Anteil an dem Flugunter¬
nehmen Könneckes an diesen herangetreten . Seine bestimmten
Forderungen um finanzielle Sicherstellung sollen in einer
Könnecke verletzenden Forni geschehen sein . Könnecke hat sich
darauf veranlaßt gesehen , von seinem zuerst mit Wall ge¬
troffenen Abkommen znrückzutrctcn.

Filchner in Tibet eemorbet?
Ans einer Forsch nngsreife spurlos

v e r s ch w n n de  n.

Rach Meldungen der „ Times " aus Peking ist nach dort
vorliegenden Nachrichten aus Sikhim eine Gesellschaft von drei
oder vier Ausländern in Wcstszechwan von tibetanischen
Priestern ermordet worden . Soweit bekannt , befand sich bei
der Expedition der deutsche Forscher F i l ch n c r.

sich diese Meldung bestätigen , so hat die geogra-
phische Wissenschaft einen herben Verlust erlitten . Wilhelm
p' ilchner ist am 13 . September 1877 in München geboren , war

unternahm aber schon als Zweiunbzwanzig-
lahrr .qer seine berühmt gewordene Expedition über den Pamir,
•bot ^ ahre 1903 leitete er die deutsche Ehina -Tibet -Expeditiou,
deren wissenschaftliche Ausbeute außerordentliches Aussehen er¬
regte . Weltberühnrt wurde Filchner durchweine antarktische
Expedition nach dein Südpol , die Entdeckung der südwestlichen
Fortsetzung von Cooks Land und der anschließenden Großen
Barriere , sowie die Erforschung des Weddcll -Meercs . Roald
Amnndsen verpflichtete ihn im Jahre 1913 für seine Nordpol-
cxpediiion , doch war Filchners Teilnahme durch Kriegsausbruch
unmöglich . Als Major stand er im Felde und widmete sich
rm der Nachkriegszeit wieder seinen Studien . Im Frühjahr
1926 trat er seine dritte große Reise nach Zentralasien an , die
besonders geodätischen und crdmagnetischen Forschungen
dienen sollte.

Aufforderung zur Geseßüberttetmig.
Eine schwierige rechtliche Frage.

Anläßlich eines an sich ziemlich harmlosen Einzelfalls
sprach sich kürzlich das Reichsgericht über die Folgen der
Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze 'aus in
Ausführungen , die allgemeiner Beachtung wert sein dürften,

Uleider Machen teilte. 1
Humoristische Erzählung von Gottfried Keller.

I An einem unfreundlichen Novcmberlage wandelte ein
armes Schneiderlein auf der Landstraße nach Golbach , einer

' kleinen reichen Stadt , die nur wenige Stunden von Seldwyla
entfernt ist . Der Schneider trug in seiner Tasche nichts , als
einen Fingerhut , welchen cr, in Erniangelung irgend einer
Münze , unablässig zwischen den Fingern dichte , wenn er der
Kälte wegen die Hände in die Hosen steckte, und die Finger
schmerzten ihm ordentlich von diesem Drehen und Reihen,
denn er hatte wegen des Fallimentes irgend eines SelLwyler
Schneidermeisters seinen Arbeitslohn mit der Arbeit -ngleich
verlieren und auswandern müssen . Er halle noch nichts ge-
srühstückt als einige Schneeflocken , die rhm in Len Mund ge¬
flogen , und er sah noch weniger ab , no das geringste Millags¬
brot herwachsen sollte . Dos Fechten fiel ihm äußerst schwer,
ja schien ihm gänzlich unmöglich , weil er über leinen ! schwarzen
Sonntagskleide , welches sein einziges war , einen weilen dunkel¬
grauen Radmantel trug , mit schwarzem Sam ! ausgeschlagxn,
der seinem Träger ein evleö und romantisches Aussehen ver¬
lieh . zumal dessen lange schwarzen Haare und Sünurrdäricken
sorgfältig gepflegt waren und er sich blasser , aber regelmäßiger
Gesichjszüge erfreute.

Solcher Habitus war ihm znm Bedürfnis geworden , ohne
vaß er etwas Schlimmes und Betrügerisches dabei im Schilde
führte ; vielmehr war er zufrieden , wenn man ihn nur ge¬
währen und im stillen seine Arbeit venichlen ließ ; aber lieber
wäre er verhungert , als daß er sich von seinem Nadmantcl
und von seiner polnischen Pelzmütze getrennt hätte , die er
ebenfalls mit großem Ausland zu tragen wußte.

Er konnte deshalb nur in größeren Städten arbeiten,
wo solches nicht zu sehr ausfiel ; wenn er wandelte und keine
Ersparnisie mitsnhrte , geriet er in die größte Not . Näherte

nicht zum wenigsten derer , die bisweilen dem Einfluß des
Alkohols unterliegen.

Bei einen : Kirchweihfest vermerkten es etliche Festteil¬
nehmer übel , daß die zuständigen Oberlandjäger Feierabend
geboten . Diesem Unwillen gab ein Gast Ausdruck , indem er
ruf einen Biertisch stieg und den ihn umdrängenden Gästen
;ur :cf, sie sollten nur ruhig weiter dableiben , es habe ihnen
kein Mensch etwas zu sagen , wenn sie in Ruhe ihr Bier
tränken , und die Gendarmc sollten nur machen , daß sie fort-
kommen.

Der Redner wurde auf Grund dieses Tatbestandes natür¬
lich zur Verantwortung gezogen und von der Strafkammer
verurteilt gemäß § 110 des Strafgesetzbuches , nach dem mit
Geldstrafe oder Gefängnis bis zu zwei Jahren bestraft wird,
wer öffentlich zuni Ungehorsanr gegen Gesetze oder obrigkeit¬
liche Anordnungen anffordert . Die Festsetzung der Polizei¬
stunde und die hierüber ergangenen Vorschriften sind , so hatte
die Strafkammer begründend ausgesührk , Gegenstand rechts¬
gültiger , von den zuständigen Organen der Staatsgewalt
getroffener Verordnungen.

Gegen dieses Erkenntnis legte der Angeklagte Revision
ein , indem er ansführte , daß hier ' eine falsche ' Gesetzesvorschrift
angewendet würde ; er habe nicht , wie es § 110 des Straf¬
gesetzbuches vorausfetzt , schlechthin zum Ungehorsam gegen die
Anordnungen der Gendarme überhaupt anfgefordert , sondern
habe nur in dem einen hier in Frage kommenden Falle mit
den übrigen Gästen noch in aller Richc sein Glas Bier trinken
wollen , und dieser Tatbestand sei nicht ausreichend zur An¬
wendung des § 110 des Strafgesetzbuches.

Das Reichsgericht erkannte diese Ansführnngcn als be¬
rechtigt an und verfügte die Aufhebnng des Urteils , indem
es u . a . begründend ausführte : Der § 110 des Strafgesetz¬
buches richtet sich allerdings nicht gegen die Aufforderung zur
Begehung bestimmter strafbarer Handlungen , sondern gegen
die zur grundsätzlichen Auflehnung gegen die Gesetze . Die
Ausführungen der Strafkammer lassen aber nicht mit Sicher¬
heit erkennen , ob nach ihrer Meinung der Angeklagte die
Menge nur für den einen in Frage kommenden Fall zur
Uebcrtretnng des Gesetzes über die Polizeistunde oder zugleich
zu einer allgemeinen Mißachtung gesetzlicher Anordnungen
aiifgcfordert hat . Handelte cs sich nur um den einen Fall , so
käme nicht 8 110 , sondern der mildere § 111 des Strafgesetz¬
buches zur Anwendung , demzufolge mit Geldstrafe oder mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft wird , wer öffentlich
vor einer Menschenmenge zur Begehung einer strafbaren
Handlung anffordert.

Infolgedessen ivurde die Sache zur Klärung des Tat¬
bestandes an die Boriilstatiz zurückverwiesen.

von Vertretern der Länder im Neichsjustizininisterium f'
finden , in der diese versuchen tvollen , zu einem einheitM
Borgchen der Länder in der Begnadigungsfragc zu gesaV

Nuntius Pacelli im Rheinland

Koblenz , 31 . August . Der päpstliche Nuntius Pacclsi y
heute vormittag hier ein . Er ivurde vom Oberbürgeriiie 'k
und dem Bischof von Trier empfangen und reiste mittags
Trier weiter , um an den dortigeil kirchlichen Feierlich^
teilzunehmen.

Der neue Bordfunker Könneckes.

Köln , 31 . August . An Stelle des zurückgetretenen %■)
funkcrs Könneckes , Wall , ist der Obcrtelcgraphensekretär ^
Telegraphenamt Koblenz , Johannes , als Bordfunker geiE
worden . Johannes ist bereits auf dem Wege nach Köln-

Evangelischer Eltcrnbund und Reichsschulgesetz.
Hamm i . W ., 31 . August . Eine von einer BertiH

Versammlung des Elternbundes der Provinz Westfalen E
Leitung zahlreicher Lehrer einstimmig gefaßte Entschlich
begrüßt cs freudig , daß endlich ein ReichsschulgesetzenE
vorlicgt , der eine geeignete Grundlage für das ' Gesetz h.
Der Elternbund fordert , daß die von ihm von jeher vertrh
Bekenntnisschule als die beste Erziehungsgrundlage auch,)
wahrhaft staatsbürgerlicher Verantwortlichkeit in ihrer ^
Wicklung durch nichts gehemmt ivird . Die Bevorzugung
Gemeinschaftsschule lehne er nach wie vor ab . Bon den R
Wien des Reichstages erwarte die evangelische ElternsU
Westfalens eine rasche Verabschiedung des Gesetzes null!
Grundlinien des Entlvurfes.

ft

Das vermißte jugoslawische Flugzeug gefunden
Innsbruck , 31 . August .Das seit Samstag vermißte jE

slawische Flugzeug , das an dem Dübcndorfcr Flug teilest
men hatte , wurde gestern nachmittag nach laugen U
forschnngen unterhalb der Jsabella -Spitze an einem Gle
nächst der Reutlingerhütte aufgefunden . Das Flugzeug .
total zertrümmert . Es scheint an den Gletscher ängestT
und bei dem Anprall beschädigt worden zu sein . Neben st
Flugzeug lag der Pilot , ein jugoslawischer Oberleutnant st
mehreren Schcitkelbrüchen ; beide Füße hatte er verlast
Etwas abseits lag der Kommandant des FlicgergeschwaF
Oberst Petrvwitsch , tot , aber ohne Verletzungen . Er %
anscheinend Hilfe suchen ivollcn , war aber in dem Unlhst
schließlich zusammengebrochen und ist dann erfroren.
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Das„große Los" gezogen.'
Pier Berliner sind Gewinner.

Berlin,  3t . August . Mittwochvormittag ist das Große Los
der Preußisch -Süddeutschen Klasscnlotteric gezogen worden.
Es siel auf die Nummer 231135 . Die Gewinner sind kleinere
Berliner Bürger , die heute mittag von dem Kollekteur telegra¬
phisch von ihrem Gewinn benachrichtigt wurden.

Die Truppenreduzierung offiziell mitgetcilt.

Berlin , 31 . August . Die offizielle Benachrichtigung des
Auswärtigen Amtes von den : Beschluß der alliierten Negierun-
gen iiber die bevorstehende Truppenreduzierung im besetzten
Gebiet ist nunmehr ans dem üblichen diplomatischen Wege
erfolgt . Einer der diplomatischen Vertreter der Ententemächte
hat die offizielle Nachricht dem Auswärtigen Amt übermittelt.
Die jetzt erfolgte offizielle Mitteilung bestätigt , daß sich die
Zahl der zurückzuziehenden Truppen auf 10 000 Mann be¬
laufen soll.

lichc Absturz ereignete sich westlich des Arlberg , » u» «
an , daß das Flugzeug in ein Schneetreiben geriet und iHr
dessen an die Gletsch 'erwand anstieß.

Frankreich und die Abrüstungsfragc.
London , 31 . August . „ Times " berichten aus Paris , h,

sei man der Ansicht , das ; die Sache der Abrüstung sich.Jf
langsam von der Reihe von Rückschlägen erholen werde , stO
erhalten habe . Ein großer Teil der französischen öfferwU
Meinung neige zu der Auffassung , daß dies zu einem .§
lichcn Zustande Europas vielleicht gar nicht jo schlecht stn

Ein Passaglerdampfcr in Seenot.

Victoria (Britisch -Columbia ) , 31 . August . Eine drasij
Meldung besagt , daß der kanadische Dampfer „ Princeß v
lotte " auf der Wrangelstraße SOS .-Ruse sendet und nin K
nähme seiner Passagiere bittet . Es befinden sich etwa 250 “
scheu an Bord des in Seenot geratencu Schisses.

Of

□ Ein Menschenfuß int Straßenschult. Hc>

bronn  wird gemeldet : Vor einigen Tagen wurde ein

Die Amnestie aus Anlaß des Geburtstages des Reichs¬
präsidenten.

Berlin , 31 . August . Aus Anlaß des 80 . Geburtstages des
Reichspräsidenten sind im Reiche nur Einzclbegnadigungen
vorgesehen . In den nächsten Tagen wird aber eine Besprechung

ver hiesigen Bevölkerung dadurch in Aufregung w 'etzst
am Hellen Vormittag ein Hund einen Mcnschenfnß durch ^
Straßen schleppte . Sofort verbreitete sich die Legende
Mordes . Obwohl die Kriminalpolizei mit Spürhunden^
beitete , war zur Sensation kein Anlaß . Die Spur wies ^ s
mehr ins Krankenhaus . Durch einen unglücklichen Zufg 'st «
durch Unachtsamkeit ist der Fuß , der von der Operatn '«,^
einem verunglückten Motorradfahrer stammt , bei dein ~ |

er sich einem Hause , so betrachteten ihn die Leute mit Ver¬
wunderung und Neugierde nnv erwarteten eher alles andere,
als daß er betteln würde ; so erstorben ihm , da er überdies
nicht beredt war , die Worte im Munde , also das; er der
Märtyrer seines Mantels war unv Hunger liit , so schwarz
wie des letzteren Sammetfutter.

Als er bekümmert und geschwächt eine Anhöhe hinauf
ging , stieß er auf einen neuen und bequemen Reisewagen,
welcher ein herrschaftlicher Kutscher in Batet abgeholt hatte
und seinem Herrn übcrbrachle , einem fremden Grase », der
irgendwo in der Osischweiz aus seinem gemieteten oter angc-
kausten Schlosse saß . Der Wagen war mit allerlei Vor¬
richtungen zur Aufnahme des Gepäckes versehen und schien
deswegen schwer bepackt zu sein , obgleich altes leer war . Der
Kutscher ging wegen des steilen Weges neben ven Pferden,
und als er oben angelommcn den Bock wieder beflieg , nagte
er den Schneider , ob er sich nicht in den Jecicn Wacen setzen
wolle . Denn cs fing eben an zu regnen und er hatte mit
einem Blicke gesehen , das ; der Fußgänger sich matt und kümmer¬
lich durch die Welt schlug.

Derselbe nahm das Anerbieten dankbar und bescheiden
an , rvowus der Wagen rasch mit ihm von dannen rollie und
in einer kleinen Stunde stattlich und donue nv durch den Tor¬
bogen von Goldach fuhr . Vor dem ersten Gasihofe , zur Wage
genannt , hielt dos vernehme Fuhtwcrk plötzlich , und alsogleich
?og der Hausknecht so heftig an der Glocke, daß der Draht
beinahe entzwei ging . Da stürzten Witt und Leute herunter
und risien den Schlag auf ; Kinder und Nachbarn umringten
schon den prächtigen Wagen , neugierig , welch ein Kern sich
aus so unerhörter Schale enthülsen werde , und als der ver¬
dutzte Schneider endlich hcrvorsprang in seinem Mantel , blaß
uns schon und schwermütig zur Erde blickend, schien er ihn ,r
wenigstens ein geheimnisvoller Prinz oder Grafensohn -u sein.
Ter Raum zwischen dcm Resikwogcn unv der Piorle des
Gasthausts war schmal und im schrieen der Weg durch die j

Zuschauer ziemlich gesperrt . Mochte
Geistesgegenwart oder an Mut sein , den Hausen
brechen und einfach seines Weges zu gehen , — er
nicht , sondern ließ sich willenlos in das Haus unv
hinangeleiien und bemerkte leine neue seltsame Lage erb ■.„j
als er sich in einen wohnlichen Speisesaal versetzt sfsi>

es nun ver Mancst
-u BF

rat fstst

r st 1C' :

ihm sein ehrwürdiger Mantel dienstfertig abgenommen
„Der Herr wünscht zu spesien ?" hieß es, „ gleich

serviert werden , es in eben gelockt !" •,

Ohne eine Antwort abzuwarlen , lief der Wagwirt ^
Küche und rief : „ Ins vre - Tcusels Namen ! Nun haben^
nichts als Nindslcisch unv die Hammelskcule ! Die
pasiete vars ich nicht anschneiden , da sie für die Abends ^
bestimmt und verspiochen ist. So geht es ! Den einsthj
Tag , wo wir keinen Gast erwarten und nichts da ist, y
ein solcher Herr kommen . Und der Kutscher hat ein
auf den Knöpfen und - er Wagen iil wie ver eines Hek̂ .
Und der junge Mann mag kaum ven Riund öffnen vor ~
nehmheit !" ' jj

Doch die ruhige Köchin sagte : .Nun , was ist de"" ,!,
zu lamentieren . Herr ? Die Pastete tragen Sie nur kühn %
£>te wird cr doch nicht ausesjen ! Die Abendherren betofj
sie dann portionenweise , sechs Portionen wollen wir
noch herausbringen !" ;J

»Sechs Portionen ? Ihr vergeht wohl , daß die f* rj,ii
sich satt zu essen gewohnt sind !" meinte ver Wirt , alle '^
Köchin fuhr unerschüttert fori : „ Das sotten sie auch °V

läßt noch schnell ein halbes Dutzend Kotelettes holen^ si
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schneide ich m kleine Stückchen und menge sic unter die iF
das lassen sie nur mich machen ' "

»Dock der wackere Wirt sagte ernsthaft
habe Euch schon einmal gesagt , daß vecoleichen in vieler - ^
und in diesem Hauw nicht angeht ! Wir leben hier solch
ehrenscst und vermögen es !"
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Ŝ rei

fo«

C ln3
«i ^ nkbc

Sti>en 3
sstottsetzung



tum
nhcitlE
gelaE

Zacslli ff
qerme>!̂
ttags^
:rlicĥ ' '

ttcit 2^
retär ?;
r
Kol».

etz.
Ver!̂
ilen (>";

etzei'M
esetz bi^
vertrck
e «»Ct
hrer E
tflunfl'
denA

lterE
iicicll̂

en.
ßte i>C
*w $igen

iäC%5mgePT
eben*■
tnanN
verlA
chm«
Er K

*gft.
,n "i-L
d ii-s^

1lCYicfSp i )i*,..!
LtlK5 f:
t fei-

dra«
eß f»mi
-50 Al'

ein
ctzstL

nflS
r>n4

t *5

st 1^5
n)i‘! .

4 oil'

-- 1

01t1' J

-in,,,

’l#

F'

^ ^ inungsprozetz in dem Bevbrcttnungsofen des Krankenhauses
mcht verkohlt, sondern nnvcrbrannt in daS Zlbfallfaß ge-Mndcrt.
' . Li Explosion auf einem Naphta-Schlepplahn. Havas
sichtet ans Etraßburg:  Aus bisher unbekannter Ursache
T in Lauterburg ein mit Naphta beladener Kahn explodiert.

Schiffer und seine Frau sind ums Leben gekommen. Die
schaden in den Hafenanlagen von Lanterbnrg sind beträcht-
""1- Man vermutet eine Unvorsichtigkeit.

e-»- -vte Insassen oes einen, etit geivtget. ov>.>»>»»»
kiankfurt  a . M . und Fran wurden schwer verletzt und
""sitzen in eine Klinik nach Epernah übergefiihrt werden. Die
schassen des anderen, zwei Belgier, kamen mit leichteren
Vorlegungen davon und konnten ihren Weg fortsetzen.
r,. □ Ein Lastauto von einem Güterzng zertrümmert. Ein
J >>tkraftivagen, der infolge Versagens des Motors auf den
schienen der Strecke Köln—Aachen stehen blieb, wurde bei
, Ichiveiler  durch einen Güterzng zertrümmert. Der Fah-

und der Beifahrer hatten sich durch Abspringen gerettet,
i*. □ Verlegung der Mcsserschmittwerke nach Augsburg. Die. . . cvr *. _ -mtnmphv^esterschmiltschen Flugzeugwerke werderr nunmehr doch
irslniberq  verlassen und endgültig nach Augsburg übcr-
j"oeln, wo sie als sonst selbständiger Betrieb der dortigen
etherischen Flugzeugwerke künftig sich der Konstruktion und
Mn Vcrsuchsbau widmen tverden, während die Baheriichen
BUgzeugwerke die bewährten Messcrschmittslngzeüge in der
Serienfabrikation Herstellen werden.
5*. □ Schwerer Zusammenstoß von Motorrädern. Zwei
Motorräder stießen bei Eichstädt  so heftig zusammen, daß

beiden Fahrer des einen Rades sofort tot waren. Am Aus-
tniinen des dritten Beteiligten wird gczweifelt.
n. LI Piftolenducll zwischen zwei Acrzten. Wie aus
Greifswald  gemeldet wird, hat in Anklam  cm Pt-
Lolendnell zwischen zlvei Aerzten stattgefnnden. Ein dort zur
Krtretung weilender Arzt soll mit der Fran eines Kollegen
^Ziehungen angeknüpft haben. Bei dem Duell soll der Ehe¬
mann so schwer verwundet worden sein, daß er hoffnungslos
^»tiedcrliegt.

LI Ein zivölfjähriger Daicrmördcr . In Noitzsch bei
LUterscld  wurde in der Nacht der Volt der Arbeit heim-
mlrende Bergarbeiter Apitsch von seinem zwölfjährigen Sohn
BÄings mit einem langen Schlachtmcsser niedergcstochen.
7 °r Stoß lvurde mit solcher Wucht geführt , das; die Spitze der
fange aus der Brust des Mannes wieder hcrauskam. Apitsch
Zrde sofort in das Krankenhaus Carlsfeld gebracht und ver-
1c9icb dort trotz aller ärztlichen Bemühungen. Der Junge
Kfloh nach der Bluttat , konnte aber im Saufe der Nacht ge-
d-tzt werden. Man nimmt an, daß Fainilietizwtstlgkettenihn
ä» der Tat getrieben haben.

LI Dcichbrüche an der Oste. Die großen Ueberschwcm-
i'dlltgen an beiden Setten der Oste haben wenig nachgelassen,
stoischen Bremervörde  und dem Frescnburger Kanal

die Deiche mehrmals geörocheri. Besonders schlimm ist
lc Lage in der Nehe-Nicdcrung.

□ Kinderlähmungsepidemir in Rumänien . In einer
^ier dem Vorsitz des rumänischen Ministers für Gesundhcits--
?sien und soziale Fürsorge abgehaltenen Konferenz wurde ein
Aondercr Ausschuß zur Bekämpfung der Kinderkühmungs-
-Ademic eingesetzt, dem die erforderlichen Heilmittel zur Vcr-
KgUng gestellt werden sollen. Die von den zuständigen Be-
?°lden angestcllten Erhebungen haben ergeben, daß die Epi-
?emic nicht so ernsten Charakter hat wie ursprünglich^ be-
st̂Uptet wurde Außer deit bisher sestgeftelllen 144 Erkrantun-
Kn hat sich kein neuer Fall von Kinderlähmung ereignet; im
Atzenicil werden täglich mehrere Heilungen gemeldet. •Tue
Aerblichkeit hat nur 12 bis 13 Prozent betragen. Die Volks-
Men und Kindergärten werden bis 1. Oktober gcjchlosien
"Orden. Jede Ansammlung von Kindern ist verboten.

w D Fluqzcugunsatl. Ein französischer Marilieflieger, der
AN seinem! Begleiter, einem Mechaniker, einen Flug rund tun
Frankreich durchaeführthat, überschlug sich mit seinem Slpparal
st"" Landen auf dem Flugplatz Lc Bonrgct.  Das Flug.
B>g ging in Flammen ans und wurde vollkounnen vernichtet

beiden Insassen kämmt mit leichten Brandwunden davon,
cx L! Ungerechte Behandlung zweier Deutschen in Marseille,

„Matin " wird aus Marseille  berichtet, daß die amf -August an der marokkanischen Küste infolge Mangels an
^bcnsmlttel gelandeten angeblichen beiden Deutschetr Karl
ONize und Ernst Lieber in Marseille eingetroffen sind. Ob>
M ihre Pässe vollkommen in Ordnung waren, sind die beiden
^stifchcn unter Polizeiaufsicht gestellt worden.

Hs Hol itiiü Fm.
Fritz v . Opel seruilglückt.

mit knapper Not dem Tode entging . Fritz v,
k P{  versuchte an seinem in Paris siegreichen üJiotor=
ü nVOot eine neue Steuerkonstruktion für die kommen-
ex. .Aalienischen Nennen . In vollem Tempo versuchte
tzo ^ .^ urve um die Boje . Dabei überschlug sich das

M etwa 70-Kilometörteinpo . Fritz v. Opel geriet
ch, "o unter das sinkende und kielobentreibende Boot,
stiü,̂ waren Hilfsboote am Ufer, mit deren Hilfe
heit ichließlich mit Mühe den schon Bewußtlosen be-
!ei>, : dessen Zustand jedoch nicht mehr besorgniserregend

tz ioll.

stẑ ad Nassau. Der 1200 Mitglieder zählende Verein
hĵ chassauische Llltertumskunde und Geschichtsforschung
tctt ^sinter dem Vorsitz des Archivdirektor a . D. Eeheim-
Ttz Tagner (Wiesbaden ) seine Tagung ab . Landrat

(Dietz) begrüßte die Versammelten im Namen des
Mit - Prof . Dr . Otto (Wiesbaden ) erstattete den Ee-
ki,j^ stericht. Eine Ortsgruppe wurde neugegründet ; die-
DkchAZn Weilburg ist wieder aufgelebt . Beigeordneter
^schLenges fDillenburg ) teilte mit , daß das Verinögen
Hereins von 100000.—fMk. in der Inflation verloren-
^0 ^ " sei . Durch den Landeshauptmaitn soll mit der
TeOmz und den Kreisen wegen der Herausgabe eines
^drt>?® tzches für die Gefallenen des Krieges verhandelt

n zur Beteiligung gn den Kosten. Pfarrer Lic . Her¬

mann (Hirschberg) hielt einen Vortrag über Freiherr vom
und zum Stein und seine Nationalen Gedanken.

A Vilbel. (Modepuppen bei der  E r n t c.) Ein
in der Nähe von Vilbel liegendes Gur hatte sich einige Arbeite¬
rinnen von Frankfurt für Erntearbeiten kommen lassen. Die
meisten jungeil Mädchen trugen feine Lackstiefelcheti tutd
Seidenstrümpfe. Disteln, scharfe Rispen und Grannen des
Weizens stachen gar bald durch die seidenen Strümpfchen.
Schon nach einer Stunde gaben die Mädchen bic Arbeit
wieder auf, erklärten, daß es in Frankfurt doch schöner sei
als ans den trostlosen Feldern, und fuhren wieder heim.

A Hanau. (Zusammenbruch dcr Fränki s ch-
hessischen Verkaufsgenosscn  schaft .) Recht ver¬
hängnisvoll scheint sich der Zusammenbruch cher Fränkisch-
hessischen landwirtschaftlichenEin - tiiid Verkatissgenossenschaft
in Hanau e. G. nt. b. H. für die Genossenschaftsmitglieder
auszuwirkcn. Wie der Konkursverwalter dem Amtsgericht
in der eingereichten Vorschußberechnungniittcilt , muß von
deit haftpflichtigen Genossenschaftsmitgliedern die gesamte
Hasisumme von je 15,00 Rm. ztir Deckung des Fehlbetrages
eingezogen werden. Tie Mitglieder lebeti z. T. in dürftigen
Verhältnissen, so daß mit einem erheblichen Ausfall zu rechnen
ist, um so mehr, als auch noch die Geschäftsanteileeingezogen
werden. Diese betragen 200 Mark, so daß die haftpflichtigen
Genossen insgesamt 1700 Mark einzuzahlen habett.

A Hanau. (E i n jugendlicher  F a I s chm ü tt zc r .)
Festgenommenwegen Verdachts der Falschmünzerei wurde ein
16jahrigcr Mensch ans Langenselbold, der in Sprendlingen
niid an anderen Plätzen versucht hatte, mit falscheii Ztveimark-
stückcn Schokolade zu kaufen. Auf die Frage nach der Herkunft
des Geldes gab der junge Bursche an , daß er es von seinem
Baker habe. Bei einer Haussuchung bei dem Vater fand man
zwar keine Uebersührungsstücke, wohl aber eine Menge Schoko¬
lade, die mit dem Falschgeld gekauft sein dürfte. Bisher sind
sieben Fälle festgestellt, in denen mit falschen Zweimarkstücken
Schokolade gekauft wurde. Der Vater, der eilte Schnellhcstcr-
fabrik betreibt, wurde ebenfalls in .Hast genommen.

A Gieße». (O b c r h e s s i schc r Herbstpferdc-
m a r kt.) Der Herbstpferdemarkt, der alljährlich voit ganz
Obcrhcssen und dem Lahntal besucht wird, ist aus den 5. Ok¬
tober fcstgclegt. Gleichzeitig findet vom 2. bis 9. Oktober auf
dem Oswaldsgartell die diesjährige Herbstntesse statt.

A Gießen. (Geländelanf der  R e i chs b a h n.)
Ein großer Geländelanf wurde zwischen Vertretern der
Reichsbahndirektion und einzelnen Grundstücksbesitzern dieser
Tage hier abgeschlossen. Es handelt sich mit etwa 30 000
Quadratmeter Gelände südlich der Schönen Aussicht zwischen
dein Bergwerk und Klein-Minden. Es sott beabsichtigt sein,
eine Beamienkolonic zu erbauen.

A Mainz. (S chw e r e r lt u f a I l.) Der hier ivohn-
haftc französische Kaufmann Andre Delalare aus Paris stieß
mit seinem Motorrad an der Ecke Große Bleiche und Gerichts-
straße ntit einem elektrischen Sprengwagen zusammen. Er
stürzte schwer verletzt zu Boden und mußte mit Kopf- und
Bcinverlehungen sowie mit einer Gehirnerschütterung ins
städtische Krankenhaus cinacliefcrt werden.

A Mainz. (D i e gefährlichen Spirit  u s -
ko che r .) Beim Hantieren mit einem Spirituskocher, der
plötzlich explodierte, hat sich die Frau eines int Berbind'.tngs-
weg wohnenden Schlossermeisterserhebliche Brandwunden im
Gesicht und an den Händen zugezogen, die ihre Ueberführnng
nach dem städtischen Krankenhaus notwendig machten.

A Alsfeld. (Zwifche n die P ii f f c r gerate  n .)
Auf dem hiesigen Bahnhof geriet der Bahitbeamte Damm ans
Altenburg zwischeti die Puffer . Der Bernuglückte erlitt schwere
Quetschungen an der linken Körperseite, an Brust, Schulter
und im Gesicht, sowie einen Kieferbruch und wurde dctn
Krankenhaus zugeführt.

A Riidesheim. (W c i n be rg s ch lu ß.) Gemäß einem
Beschluß des Herbstausschusses sind sämtliche Weinbergswcge
und zivar die Uebergänge und Unterführungen von der Rhein-
uferstraße, Feldtor, sämtliche Wege, die in das Oberfeld und in
den Berg führen, sowie sämtliche Zugangswege vonr Nieder-
tvalddcnlmal für jeglichen Fremdenverkehr geschlosseit. Offen
für den Frentdenverkehr zum Niederwald bleiben lediglich der
Kuh- tiiid Engerweg.

A Nicderlahnstein. (F ii n f m a I v o m Blitz p e -
troffen .) Bei einem Gewitter, txis über dein rechten
Nheingebiet niederging, traf ein Blitzstrahl das Haus des
Gotthard Günther . Der Strahl durcheilte das ganze Haus
und umhüllte die Hausfrau völlig mit blauen Flammen, ohne
das; die Frau verletzt wurde. Schon vor zwei Monateil schlug
der Blitz in das Haus und tötete dabei einen jungen Mann.
Insgesamt wurde das Haus in den letzten zwei Jahren nicht
weniger als fünfmal vom Blitz getroffen, obwohl in der Nähe
des Hauses ein Mast einer elektrischen Leitung steht, der aber
noch niemals getroffen wurde.

A Biedenkopf. (Tödlicher Stur  z.) Die Ehefrau
des Schlossers Aßmann ist dadurch tödlich verunglückt, daß
beim Kornaufladen der Erntewagen, der am Rand einer
steilen Straßenböschung stand, umstürzte, wodurch die Frau
in großem Bogen auf die Landstraße geschleudert wurde. Der
stürz war so gewaltig, daß der Körper im Niederschnellen
die Telegrapheiidrähte zerriß. Die Frait erlitt schwere äußere
rnd innere Verletzungen iind starb kurz iiach ihrer Einliesc-
ning in die Marburger Klinik.

Hochheim am Main , den 1. September 1927.

—r . Kirchweihfest. Nächsten Sonntag , den 4. September,
feiert die hiesige kathol . Pfarrgemeinde das Fest ihrer
Kirchweihe . Die hiesige Pfarrkirche , so weitschauend auf
Hochheims Rebenhügel errichtet , wurde in beit Jahren
1730 bis 1732 an der Stelle der früheren Kirche, deren
Alter uns unbekannt ist, erbaut und den Apostelfürsten
Petrus und Paulus geweiht , deren Standbilder auch den
Hochaltar schmücken. Der Turm , der seltsamerweise an
der linken Seite des Chores steht, trägt oben nahe an
der Bedachung in ehernen Ziffern die Jahreszahl 1731.
In vier Jahren kann also die kathol . Pfarrgemeinde das
200-jährige Jubiläum des Bestehens ihrer Kirche feiern.
Dieses soll durch eine besondere Feier , Herausgabe einer
Festschrift usw. ausgezeichnet werden . Auch ist beschlossen,
die Kirche zu diesem Zeitpunkt in ihrem Innern und
Äußeren einer vollständigen Renovation zu unterziehen.
Ein Grundstock der Mittel hierzu ist bereits vorhanden.
Doch bedarf es noch weiter der regen Opfecwilligkeit der

Düngung
mit Elektrizität.

Wie man zwei Ernten im Jahre erreicht.

Schon feit Jahren find Versuche im Gange , um die
Ertragsfähigkeit des landwirtschaftlichen Bodens ,zu
steigern . Unter diesen für die Zukunft der deutschen
Landwirtschaft unter Umständen sehr wichtigen Experi¬
menten stehen die obenan , die dieses Ziel durch Ver¬
wendung von Elektrizität erreichen wollen . Insbesondere
ist der Erfinder Eurt Fritzsche schon seit längerer Zeit
in dieser Richtung nicht ganz erfolglos tätig.

Fritzsche hat in Alt -Glienicke bei Potsdam einige
Versuchsfelder eingerichtet , die nach zwei besonderen
Verfahren mit Elektrizität , ultravioletter Bestrahluug
und radioaktiven Stoffen bearbeitet werden . Er will
durch diese Methoden einen höheren Ertrag , frühere

, Reife und besseres Aroma bei den auf den Versuchs¬
feldern gebauten Nutzpflanzen erzielen . Zuckerrüben
sollen außerdem einen höheren Zuckergehalt bekommen.

^ Bis jetzt lassen sich diese Experimente sehr gut an.
Fritzsche steht jetzt, nachdem er schon in der Zeit vom
12. bis 15. Juli vollkommen ausgereifte Wintergerste
und Winterroggen ernten konnte , vor dem in Deutsch¬
land unerhörten Vorgang der zweiten Getreideernte
in einem Jahr . Bemerkenswert ist auch, daß auf fei¬
nen Feldern Soja -Bohnen blühen und Maiskolben
reifen , Pflanzen , die außerhalb der Treibhäuser sonst
in Deutschland nicht zur Reife gebracht werden können.
Man wird allerdings abwarten müssen, wie weit sich
die Methoden der elektrischen Düngung sowohl hinsicht¬
lich der Bodenverhältnisse als auch der Kostenfrage für
eine allgemeine Benutzung in der deutschen Landwirt¬
schaft eignen . Ob das der Fall ist, muß erst die Zu¬
kunft lehren

Es wäre sehr erfreulich , wenn auch rein prattisch
Verwirklichung möglich wäre.

Gemeinde , um das Werk ermöglichen zu können. — Das
altehrwürdige Gotteshaus hat auf seinem freien Stand¬
punkt im Laufe der nahezu vollendeten zwei Jahrhunderte
schon manchen Sturm der Zeit erlebt . In den früheren
Kriegszeiten war es wiederholt den feindlichen Geschossen
ausgesetzt, deren Spuren man vor dem letzten Verputz an
der Südseite noch deutlich schauen konnte, und der Turm
wurde vor der Anlage des Blitzableiters nochmals vom
Blitz getroffen , das auflodernd 'e Feuer aber stets noch
durch rechtzeitige Hilfe gelöscht. — Eine weltliche Feier
des Kirchenfestes findet dahier nicht statt . Da die hiesige
Einwohnerschaft allgemein den Herbstmarkt zugleich als
ihre Kirmes betrachtet . Dagegen war es früher allge¬
meiner Brauch , am Nachmittag dieses Sonntags nach dem
linksmainischen Bischofsheim einen Ausflugzu unternehmen,
um die dortige Kirchweihe, die auf denselben Tag fällt,
mitzufeiern . Doch in der letzten Zeit ist man auch davon
mehr oder weniger abgekommen.

—r. Von der Schule. Heute , den 1. September , sind
30 Jahre verflossen, daß Herr Lehrer Josef Christ an der
hiesigen Schule tätig ist. Im Jahre 1922 feierte er dahier
unter allgemeiner Anteilnahme sein „Silbernes Dienst¬
jubiläum ." Wir wünschen dem verdienstvollen Lehrer,
daß noch viele Jahre im Dienste der Jugenderziehung
und Jugendbilduitg dahier wirken möge.

Turngemeinde Hochheim. Am Sonntag , den 4. Sept.
finden die Wettkämpfe auf der Loreley statt und sind
7 Turner gemeldet . Die Abfahrt von hier findet 6.42 Uhr
vormittags statt und wir hoffen, daß sich eine stattliche
Schar treuer Anhänger der Turnsache anschlietzt, um den
Turnern ein Ansporn zur Entfaltung ihrer Kräfte zu sein.
— _ Am Freitag , den 2. Sept . findet in der Turnhalle
unsere Alonatsversammlung statt , wozu wir alle Mit¬
glieder etnladen . Es wäre zu wünschen, wenn der Besuch
derselben etwas reger wäre und die Jnteresienlosigkeit
der Hochheimer Bevölkerung an der edlen Sache einer
regen Teilnahme Platz machen würde . Siehe Anzeige.

Aufregende Verbrecher - Jagden und atemranbende Sen¬
sationen zeigen die beiden Filme : „Der Sportkönig von
Mexiko" und „Der Mann mit der Narbe " die am Sams¬
tag und Sonntag im hiesigen U. T . laufen . In dem 1.
Film zeigt der tollkühnste Springer der Welt seine hals¬
brecherischen Knitststülle, während in dem 2. Film aben¬
teuerliche Einbruchs - und Verwcchslungsgeschichten zu den
haarsträubendsten Jagden und Sensationen führen . —• Also
kurz: ein Sensationsprogramm ! — Ganz besonders weisen
wir auf die, in nächsten Wochen laufenden Filme : „Der
größte Sportfilm Deutschlands : „Der Meister der Welt !"
und den deutschen Marine -Eroßfilm : „In Treue stark"
mit Otto Gebühr , Paul Richter etc. hin . — Am 1. Oktober
eröffnen wir die Wintersaison mit dem Großftlm : „Die
Czardasfürstin " nach.der berühmten gleichnamigen Ope¬
rette : Durch gute Beziehungen zur Filmindustrie sind
wir in der Lage , Ihnen laufend die ersten Filme der
Weltproduktion vorzuführen .—



Gin geächtetes Wort.
Das arme Anfängen , das arme Beginnen ! Was habenß-denn eigentlich verbrochen,daß man sie nun ganz ans derutschen Sprache verbannen will ? Nichts , gar nichts , nur,

— sie sind nicht mehr Mode . Es klingt bedeutend besser,
seiner , vornehmer , eleganter , moderner , statt ihrer „einsetzen"
zu sagen, immer und stets „einsetzen". Das wird heute ja
allgemein gesagt , und da darf man nur ja nicht dahinter¬
bleiben . Immer hübsch mitmachcn ! Wie die Frauen die
närrischsten Hüte aufsetzen, wenn sie Mode sind, so schreibt
alles , was das schreibt, heute „einsetzen" , weil es Mode ist.
Ja , wenn cs nur zur Abwechslung hier und da einmal an¬
gewendet würde , wenn von „auch <rnfangcn " gesprochen wird,
»vas dieses „Einsetzen" ja wirklich bedeutet ! Aber — wie
gesagt — es ist sozusagen in die Alleinherrschaft eingesetzt,
dieses „Einsetzen" , und Anfängen und Beginnen werden bald
ganz „ abgesetzt" sein.

So kann man denn jetzt wirklich z. B . lesen: „Prof.
Dr . X. hat mit den Vorarbeiten für die Publikation der
mittelalterlichen Licderhandschriften eingesetzt." Eingesetzt!
Oder : „Als dann die große Zeit der Erhebung Deutschlands
einsetzte" — „Trotz der früheinsetzendeu Dunkelheit gelang
es ." — „Das neue Jahr setzte mit ungeheuren Schnee-
masten ein " — „Mit Mozarts Figaro setzte gestern die Spiel¬
zeit im Stadtthcater ein " usw . ' Armes Anfänge », armes
Beginnen , euer Stündlein hat geschlagen!

Wettervoraussage für Freitag . Angenehm warme
Temperatur bei nur zeitweilig leicht bewölktem Himmel;
trocken.

4ß Erhöhte Prämien in der Schülerunfallversichcrung . Mit
Rücksicht «url die verbältniAuäKia höbe Iaht der Schülcrünkälle

MaaMIMMaMMMlMMM>liaallll!Uail!!!!l!l!ll!!!U!lll!

Gasthaus

„Zur  Rose“
Hochheim am Main

Spezial - Ausschank

Eder -Bräu
Das echte bayr.
Qualitäts - Bier

!/2 Liter-Olas
30 Pfennig.

Das echte bayr.
Qualitäts - Bier

1/2 Liter-Glas
30 Pfennig.

Ferner empfehle folgende Spezial - Biere
in Flaschen — kr e i ins Haus geliefert:

Münchener Hackerbräu
Kulmbacher Reichelbräu
RadeberQ^r Pilsner
Hacker Nährbier.

für Wöchnerinnen — Blutarme — Kranke
und Genesende . — Aerztlich empfohlen —

Peter Raaf

Nassauischer
Landes -Kalender
für das Jahr 1928

Verlag : Rudolf Bechtold & Co., Wiesbaden
ist erschienen und zum Preise von 50 Pfg,

in unserer Geschäftsstelle oder bei den
Trägern zu haben . - Buchhandlung

H. Dreisbach , Flörsheim

Versteigerung.
Am Donnerstag . den 8 . September 192 ? , abends

? Uhr. lasten die Erben der Eheleute Philipp Adam
Weilbächer ihren Grundbesitz „ In der Rose " versteigern :

Bei der Schindkaut
Aus die alte Schindkaut
Neben der hohen Straße auf die Eemeindewies
Im Eichen längs dem Landwehr
Längs der alten Straße
Eichengern
Am Delkenheimer - und Mastenheimermeg
Nußbaumgewann
Gänswies
Vorm Holz
Auf die Naßkehl und Weid
Auf die Entenpfühl
Östlicher Entenpfuhl
Im Falkenberg

23,08 ar
58 .71 „
14,00 „
26 .76 ..
18 .77 „
10,44 „
12,84 „
10,29 ..

2,51 „
8,28 „

29,39 „
43,17 „
23,25 „

8,18 „

Dr. Doefleler.

Man bittet Msnuslrripte nur eiN5ekttg
ru beschreiben.

stnd die Prämien ber Schülerunfallversichcrung erhöht worden,
und zwar in folgender Weise: Für Schüler auf 1.50 Rm „ für
Heimschülcr auf 2.25 Rm . und für Lehrer und Hausmeister
auf 2.20 Rm . Die Zahlung der Prämie hat in halbjährlichen
Raten am 1. Mai und 1. Oktober jedes Jahres zu erfolgen.
Zum Lehrkörper rechnen auch uichtplanmäßige Lehrkräfte,
Lehrer im Vorbereitungsdienst und Lehrkräfte , die nebenamtlich
an der Schule beschäftigt sind. Private höhere Lehranstalten
kouneu zu denselben Bedingungen ihre Schüler gegen Unfälle
versichern, jedoch unter Ausschluß eines erweiterten Ver¬
sicherungszwanges für Heimschüler . Voraussetzung ist jedoch
auch hier , daß die einzelnen Schulen sich geschlossen an der Ver¬
sicherung beteiligen . Es wird besonders daraus hingewieseu,
daß von den Schulen im gegebenen Falle die Prüfung der
Schadeusursache durchgcführt wird , und daß die Schule eben¬
falls bemüht ist, durch Belehrung von Eltern und Schülern au
der Verringerung der Schadenskosten mitzuwirken.

LandMeil.
Berlin , 31. August.

Devisenmarkt. Das internationale Devisengeschäft hatte
etwas festere Kurse für die Eurvpadcvisen gegenüber dem Dollar.

— Effektenmarkt. Die Stimmung war wesentlich freundlicher.
Cs waren Kurscrhöhungen von 10—13 Prozent zu verzeichncii.

— Prodnktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Weizen mark. 26.40—26.80, Roggen mark. 23.30—23.70, Sommer¬
gerste 22.20—27.10, Wintergerste 20.30—20.90, Hafer mark. 20.30
bis 21.90,-Mais 19.8, Weizenmehl 35—37.25, Roggcnmchl 31.85
bis 33.60, Wcizenklcie 16—16.25, Roggenklcic 15.25—15.50.

«Me BkkmiilimchnMn der Stadt M0
Betrifft Vergebung von Schreiner- und Tüncherakbeit^

im neuen Rathause.
Die Tüncherarbeiten für die Erneuerung von 3 Die^

zimmer (Nr . 1, 2 und 6) sowie die Legung eines FuM
dens anstelle eines Plattenbodens im Zimmer 6 sow-
im Submissionswege vergeben werden . Angebote F
verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen «1!
spätestens

Dienstag , den 6. September ds . Zrs . vormittags 11
im Rathause einzureichen , zu welcher Zeit auch die Öffn^
der Angebote erfolgt.

Angebotsformulare können gegen Erstattung der
sten im Rathause Zimmer Nr . 8 in Empfang genornr^ -
werden , woselbst auch die näheren Bedingungen eingesehk'
werden können.

Hochheim am Main , den 30 . August 1927
Der Magistrat : Arzbachs

Betrifft : Versteigerung von Grummet-Eras.
Am Samstag , den 3. September ds . Zrs . vormittag

11 Uhr wird das Grummet -Gras von den Eemeinde -E
sen (4 Werftchen und 12 Auwiesen ) im Rathause öff CIt1'
lich versteigert.

Es sind dies die Wiesen , welche die Gemeinde in ^
ner Benutzung hat.

Hochheim am Main , den 30 . August 1927.
Der Magistrat : Arzbächer

lurnoemeinde Mjieim
Die

Mmts-
MsaoilliliW
findet am Freitag , den
2. Sept . in der Turn¬
halle um 8.30 Uhr statt,
wozu alle Mitglieder
eingeladen werden . —
Der Vorstand.

Am Samstag  Nachmittag
ab 3 Uhr wird ein

Schwein
ausgehauen bei
Peter Mollstädter,
Mastenheinierstratze 16.

Oie
letrteo

Motten für den
Hoch-»Sommer

bringt
Beyers

Mode - Führer
Band  III:

DAMEN - MODEN
SOMMER 1927

Preis 1,25 M.

UERLßO OTTO BEVER
LEIPZIG

T

Ihi.

Einzelbände u ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

S . MsM , gietftii

Günstige Einkäufe
kommen unseren Kunden Zugute!

Infolge unseres großen Bedarfes für unsere
m Filialen können wir nicht nur alle unsere
Maren vorteilhaft einkaufen , sondern es me r-
den uns, weil wir bar bezahlen auch oftmals
außergewöhnlich billige Warenposten Ange¬
boten. 8o ist es uns jetzt gelungen einige
kvaggons Nuckeln in einwanckfreier Qualität

äußerst günstig zu beschaffen.
Getreu unserem Grundsätze , dafj
günstige Einkäufe unserer Kundschaft zu¬
gute kommen Folien, liefern mir solange
Vorrat:

Eier-Nuckelu-.ungefärbt
^aus bestem

Rohmaterial
u. allen Vorschriften d. Nahrungsmiitelgesetzes entsprechend

das Pfund zu '-J

Ferner bieten wir an:

Sulalül Liter

| ' O Ltr .-K. Z S^
m bet. guter Qual . \  sie Ltr .-K.

Schmalz (amerik.l . Pfd . öu -̂

Weizenmehl0» 24-#
Auszugsmehl 00» .27
Latscha's

Konieklmehl qn,
(in 2 und 5 Pfd .-Beutel ) Pfd . Sv

Sefjr preiswert find ferner:

>a.5ürr küclringe 4öj

Verpachtung.
Am Moniag, den 5. September. abends 8 W-

0

-treffen sich zwecks wichtigen Beschlusses am
Samstag , den 3. September ds . Zrs . im „Ber¬
liner Eck", abends 8.30 Uhr . Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

die katholische Gemeinde die Pfarreiäcker aus B
„2n der Rose " verpachten
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